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Untersuchungen über das Auftreten von pflanzenpathogenen Bakterien der 
Gattung Pseudomonas an Holzgewächsen im J ahre'1 960 in der Bundesrepublik 
Von Friedrich Gehring, Biologische Bundesanstalt, Institut für Bakteriologie, Berlin-Dahlem 
Im Jahre 1960 traten in der Bundesrepublik an ver-
schiedenen Holzgewächsen bakterielle Erkrankungen 
auf, die nach ihrem Symptombild von Pseudomonas-
Typen der Art morsprunorum Wormald (12) verursacht 
wurden. Nach Fuchs (4) sind jedoch die Symptome, die 
Ps. morsprunorum Wormald an Blättern von Kirsche, 
Pfirsich und Pflaume verursacht, mit denen, die von Ps. 
syringae van Hall (5) an diesen Wirtspflanzen hervor-
gerufen werden, identisch. Fuchs (4) kommt auf Grund 
von vergleichenden Versuchen mit beiden Erreg~rn zu 
dem Schluß, da~ es nicht mehr gerechtfertigt erscheint, 
die beiden genannten Arten weiterhin getrennt zu füh-
ren. In Fortführung der Untersuchungen von Bor t ~ 1 s 
und Gehr in g (2), die hinsichtlich der Zugehörigkeit 
einiger an Obstgehölzen pathogener Bakterien zur Art 
syringae die gleiche_Ansicht vertreten, wird im folgen-
den über das spontane Auftreten von Bakteriosen an 
Holzgewächsen berichtet, deren Erreger im wesentlichen 
mit Hilfe serologischer Agglutinationsversuche iden-
tifiziert wurden. Auf die Prüfung biochemischer Reak-
tionen zur Feststellung der Art wurde wegen Inkonstanz 
solcher Merkmale verzichtet. Es bleibt also dahinge-
stellt, ob die isolierten Erreger als Ps. syringae oder 
Ps. morsprunorum zu bezeichnen sind. 
Aus krankem Pflanzenmaterial verschiedener Her-
kunft wurden die Bakterien mit Hilfe des Plattenguß-
verfahrens mit einem „Difco"-Nährboden folgender zu. 
sammensetzung isoliert: Aqua dest.100, ,,Nutrient broth" 
0,8, ,,Casamino acids" 0,5, ,,Yeast extract" 0,1, Agar 
1,8; pH = 7. Sterilisation im Autoklaven bei 122° C 
während 30 Min. Folgende Bakterienstämme 1) wurden 
1960 isoliert: 
1. 3 Isolierungen von Birne (Zweige, Blätter, Früchte) 
aus dem Raum Karlsruhe: Isol. Birne D/Kar. 1, Isol. 
Birne D/Kar. 2, Isol. Birne D/Kar. 3. 
1) Denjenigen, die krankes Pflanzenmaterial und Bakterien-
kulturen für die Untersuchungen zur Verfügung gestellt 
haben, wird für ihre freundliche Unterstützung bestens ge-
dankt. 
2. Isolierung von Zwetsche (Zweige, Blätter) aus dem 
Raum Heidelberg: Isol. Zwetsche D/Heid. 
3. Isolierung von Kirsche (Zweige, Blätter) aus dem 
Raum Heidelberg: Isol. Kirsche D/Heid. 
4. Isolierung von Sauerkirsche (Früchte) aus dem Raum 
Heidelberg: Isol. Sauerkirsche D/Heid. 
5. Isolierung von Birne (Blätter, Zweige) aus dem 
Raum Heidelberg: Isol. Birne D/Heid. 
6. Isolierung von Wildkirsche (Blätter) aus der Eifel: 
Isol. Wildkirsche D/Eifel. 
7. Isolierung von Erle (Blätter) aus der Eifel: Isol. Erle 
D/Eifel. 
Für Vergleichszwecke wurden weiter folgende Bak-
terien in die Versuche mit einbezogen: 
8. Isolierung von Prunus triloba aus dem Raum Ham-
burg 1956: Isol. Triloba D. 
9. Pseudomonas morsprunorum, Originalstamm von 
Crosse, England : Ps. m. p. Crosse, Engl. 
10. Pseudomonas morsprunorum, Originalstamm von 
Rho des, England: Ps. m. p. Rhodes, Engl. 
11 . Pseudomonas morsprunorum, Originalstamm von 
Dowson, England: Ps. m. p. Dowson, Engl. 
Im Laufe der vorliegenden Untersuchungen wur_de 
zwischen dem Symptombild kranker Birnenzweige und 
dem bekannten Krankheitsbild von Erwinia amylovora 
Burrill, Winslow et al. (3), dem Erreger des „Feuerbran-
des" der Obstgehölze, eine große Dbereinstimmung fest-
gestellt. Aus diesem Grunde :"'urde schließlich noch 
12. Erwinia amylovora, Originalstamm' von Cross e, 
England: E. amyl. Crosse, Engl. 
zur Identifizierung der isolierten Bakterien herange-
zogen. St a p p (11) hat kürzlich auf die Gefährlichkeit 
dieser durch Erwinia amylovora hervorgerufenen Obst-
gehölzbakteriose aufmerksam gemacht. Bei der Durch-
führung der Laboratoriumsversuche wurden deshalb 
alle notwendig erscheinenden Vorsichtsmaßnahmen ge-
troffen. 
Die zur Identifizierung der isolierten Bakterienstämme 
verwendeten Antiseren wurden nach St a p p (10) über 
die Immunisierung von Kaninchen gewonnen. Gegen 
folgende Bakterienstämme wurden Antiseren herge-
stellt : 
1. Pseudomonas morsprunorum, Originalstamm von 
Crosse, England. 
2. Isolierung aus Prunus triloba, Hamburg 1956: Isol. 
Triloba D. 
3. Isolierung von Birne, Karlsruhe 1960: Isol. B-irne 
D/Kar. 1. 
4. Erwinia amylovora, Originalstamm von Cross e, 
England. 
Die serologischen Prüfungen wurden ausschließlich in 
Reagenzröhrchen {Agglutinationsreaktionen) durchge-
führt. Die Titerwerte der verwendeten Antiseren 
Tabelle 1. Agglutinationsversuch. Serum': Pseudomonas morsprunorum (Cross e, England). 
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1: 50 ++++ ++ ++ +++ + - ++ ++++ ++++ ++ ++ ++++ ++++ ++++ +++ + - ++ 
1: 100 ++++ ++++ ++++ - + ++++ ++++ +++ +++ + ++++ ++++ +++ - + 
1: 200 ++++ ++++ ++++ - + ++++ ++++ ++ ++++ ++++ ++ ++ ++ + - -
1 : 400 ++++ ++++ +++ + - - +++ + ++t+ - ++++ +++ + ++++ +++ - -
1 : 800 ++++ ++ ++ ++++ - - ++++ ++++ - ++++ ++++ ++++ ++ - -
1: 1000 ++++ +++ +++ + - - ++++ ++ ++ - ++++ ++++ ++++ + - -
1 : 2000 ++++ ++ ++++ - - ++++ ++++ - +++ + ++++ ++++ + - -
1: 3000 +++ + +++ - - +++ +++ - +++ ++ + +++ + - -
1: 5000 +++ + +++ - - ++ ++ - ++ ++ ++ - - -
1 : 8000 ++ - ++ - - + + - + + + - - -
1: 10000 + - + - - - - - + + + - - -
Kontrolle - - - - - - - - - - - - - -
1 
+ bis ++++ : Stärke der Agglutination; - : Keine Agglutination. 
Tabelle 2. Agglutina tionsversuch. Serum: Isolierung von Birne, Karlsruhe 1960 = Isol. Birne D/Kar. 1. 
Bakter ie nstämme 
., 
"' 
"Cl 
ci. ci. ,,, ci. = ..... <N "' 
t,J) ., 
t~...: .= . ]~ 
;::s • 
.,; -~ 
Serum- . ., 
~~...: 
· o oS ..: ..: ..: 
<.).,, oS ., .,, 
~Jl~ ~ E: "' • E: "' . , _Q „ oS „ oS „ oS 
.....i ~ ~ <.)., cn ...= ·s Q.) "GS verdünnung . ~bD 
.; _g ~ .; !"§> Cl"' t,J) ....:~ ...: =~ i .§~ ~ .§~ ...: "' ::C: ...: ~= ~ -§~ .....i ~~ ....:~~ i:r; ... = . 8 = o ·~ o .=i- j~2$" o .=i - 0 ... _ j]2$" 0 ... -ur.i i:l.., "' r.l i:i.., A r.l r::iur.i ~~i:i ~p:iA ~p:iA ~i:i:IA ~~A ~;r;lA ~p:iA ~r.lA 
1 : 50 +++ + ++ ++++ - ++ ++++ ++++ ++++ ++ ++ ++++ ++ ++ ++ ++ - ++ 
1: 100 ++++ ++ ++ ++ - ++ +++ + ++++ ++ ++ ++ ++ ++++ +++-. ++++ - + 
1: 200 ++++ ++ ++++ - ++ ++++ ++++ +++ + ++++ ++++ +++ + ++++ - -
1: 400 ++++ ++ ++++ - - ++++ ++++ +++ + ++++ ++++ ++++ ++++ - -
1: 800 +++ + + ++++ - - +++ + ++++ ++ ++++ ++++ ++++ +++ - -
1 : 1000 ++++ - ++++ - - ++++ ++ ++ + ++ + ++++ + ++ + ++ + - -
1: 2000 +++ - +++ - - +++ + ++++ - +++ + ++ ++++ +++ - -
1: 3000 ++ - ++ - - ++++ ++++ - ++ ++ ++++ ++ - -
1: 5000 ++ - ++ - - ++++ ++++ - + + +++ ++ - -
1: 8000 + - + - - +++ +++ - - + ++ + - -
1 : 10000 + - + - - ++ ++ - - - + - - -
Kontrolle - - - - - - - - - - - - - -
+ bis +++ + : Stärke der Agglutination ; - : Keine Agglutination. 
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schwankten von 1 : 5000 bis 1 : 12 000. Die aus krankem 
Pflanzenmaterial in Reinkultur gezüchteten Bakterien 
und die aufgeführten Vergleichsstämme wurden jeweils 
alle gegen die 4 genannten Antiseren getestet. Uber das 
Ergebnis dieser Versuche unterrichten die Tabellen 1 
bis 3. Mit dem Antiserum gegen Erwinia amylovora 
reagierte keine Isolierung, weshalb auf die Wiedergabe 
dieses Versuches in Tabellenform verzichtet wurde. Die 
in den Anfangsstufen der Serumverdünnungsreihen mit 
+ bzw. + + beurteilte Stärke der Agglutionations-
reaktionen hat für eindeutige serologische Verwandt-
schaftsbeziehungen wenig Beweiskraft und ist deshalb zu 
vernachlässigen. Wie der Tab.1 zu entnehmen ist, reagier-
ten serologisch die Mehrzahl der 1960 isolierten Stämme 
sowie zwei Vergleichsstämme mit dem Antiserum 
gegen einen authentischen Ps. - morsprunorum - Stamm 
aus England. In ähnlicher Weise reagierten die geprüf-
ten Stämme mit dem Antiserum gegen eine Isolierung 
von Birne aus Karlsruhe (Tab. 2). Mit dem Antiserum 
gegen die Isolierung von Prunus triloba aus dem Jahre 
1956, die mit der Mehrzahl der geprüften Stämme sero-
logisch nicht verwandt ist, reagierte jedoch nach Tab. 3 
sehr deutlich eine Isolierung von Birne aus Karlsruhe 
sowie die Isolierung von Erle aus der Eifel. Die Isolie-
rung von Wildkirsche aus der Eifel war mit den vor-
handenen Antiseren nicht zu identifizieren. Die vorlie-
genden Versuchsergebnisse zeigen, daß innerhalb der 
an Holzgewächsen pathogenen Bakterien aus der Gat-
tung Pseudomonas zwei serologisch unterschiedliche 
Gruppen existieren, wobei eine Isolierung von Birne 
aus Karlsruhe, Isol. Birne D/Kar. 3, den Ubergang zwi-
schen diesen beiden Gruppen darstellt. Bei Naßfäule-
erregern konnte St app (9) bereits 1928 mehrere „Unter-
gruppen aufstellen, die serologisch eindeutig vonein-
ander zu unterscheiden waren, nach sonstigen taxo-
nomischen Merkmalen aber einer einzigen Art an-
gehörten. 
Die erkrankten Birnenzweige, aus denen im Mai 1960 
die drei Karlsruher Herkünfte isoliert worden waren, 
zeigten ein Krankheitsbild, welches mit den Symptomen, 
Abb. 1. Schwarzverfärbung einer jungen Birnenfrucht nach 
spontaner Infektion mit Pseudomonas spec., Karlsruhe. 
die nach der Literatur von Erwinia amylovora an Obst-
gehölzen hervorgerufen werden, weitgehend überein-
stimmte. An abgestorbenen Zweigen hingen tote schwarz 
verfärbte Blätter und in einigen Fällen ebenfalls schwarz 
verfärbte eingetrocknete junge Früchte (Abb. 1 und 2). 
Durch Stichinfektion mit einer Isolierung aus Karlsruhe, 
Isol. Birne D/Kar. 1, und dem Erwinia-amylovora-Stamm 
aus England infizierte junge Birnenfrüchte zeigten nach 
24 Stdn. Aufenthalt im Thermostaten bei 27° C eine 
starke Schwarzfärbung (Abb. 3). Deutliche Unterschiede 
im Krankheitsbild der infizierten Früchte, aus denen in 
kleinen weißen Tröpfchen Bakterienschleim ausgeschie-
den wurde, konnten auch nach weiteren Tagen nicht fest-
gestellt werden. Am 15. 7. 1960 wurde an größeren Bir-
nenfrüchten ein Infektionsversuch mit allen aufgeführ-
Tabelle 3. Serum : Isolierung aus Prunus triloba, Hamburg 1956 = Isol. Triloba D. 
B ak te ri en s tämme 
" 
' ' 
... 
ci.. ci.."' ci.. = .... ""' "" 
bJl 
" 
;g }~. ..c:: • ""O :;j • "O ...... Serum- ,; ..: ..: ..: <.) "Cl ,; " "Cl ~]~ . " . " ~ 0 ,.Q "'·~ ..c:: ·~ oo ..d ·s a;, ·s ~ E ~.....; !: "Cl .....: "' . ",; 
" 
,; 
" 
,; 
.., " <.) " verdünnung 
.; ..§ gf ~ bl) t::, ~ bJ) .....; ..9 ~ -§~ ~-5~ ~-§~ .....: ~::c: . .....: ~::c: .....: ~::c: ~-5~ <.) - ~ -=~~ • 0 bJl .....; tl}~ ~ ... = .; 0 = . ... = o ·~ 0 ., - 0 , ,-j - 0 '"'- 0 '"'- 0 ... -.... Ur.:l ~ p:j r.:l .i.., A r.:l J:.:iur.:l ;!l E-< A ;!l i:i:i A ;!l i:i:i A ;!l i:i:i A .!:NA .!l~A ;!l J;1 A ;!l i:i:i A .!: J;1 A ;!l r.:l A 
1 : 50 ++ - +++ - ++++ - ++ ++++ ++ ++ ++ - - ++++ 
1 : 100 + - ++ - ++++ - + ++++ ++ ++ ++ - - +++ + 
1 : 200 - -; ++ - ++ ++ - - ++++ ++ ++ ++ - - ++++ 
1 : 400 - - + - ++++ - - +++ + + + + - - ++++ 
1 : 800 - - + - ++++ - - ++++ + + + - - ++++ 
1: 1000 - - + - ++ + - - ++++ - - - - - ++ + 
1 : 2000 - - - - ++ + - - +++ - - - - - +++ 
1 : 3000 - - - - ++ - - +++ - - - - - ++ 
1 : 5000 - - - - + - - ++ - - - - - + 
1: 8000 - - - - - - - + - - - - - -
1: 10000 - - - - - - - - - - - - - -
Kontrolle - - - - - - - - - -
1 
- - - -
+ bis++++: Stärke der Agglutination;-: Keine Agglutination. 
179 
Abb. 2. Mehrere schwarzverfärbte trockene Blätter an einem 
jungen Birnenzweig nach spontaner Infektion mit Pseudo-
monas spec., Karlsruhe. 
.__-..._\ 1 • ~ 
f.1• 
Abb. 3. Künstliche Stichinfektion an jungen Birnenfrüchten 
rnit einer Pseudomonas-Isolierung aus Karlsruhe (links) und 
Erwinia amylovora (Mitte), 24 Stdn. nach der Infektion. Rechts 
Kontrolle. 
ten Bakterienstämmen nach der Infiltrationsmethode 
durchgeführt. Die für den Infiltrationsversuch verwende-
ten Bakterien wurden auf Schrägröhrchen kultiviert, mit 
sterilem Leitungswasser abgeschlemmt, zweimal zentri-
fugiert und schließlich in so viel sterilem Wasser suspen-
diert, daß die Bakterienkonzentration etwa 108/ml be-
trug. Die für die Infektion ausgesuchten Birnenfrüchte 
etwa gleicher Größe wurden 1 Std. lang in strömendem 
Leitungswasser gewaschen und in sterile 100-ml-Becher-
gläser gebracht, die mit den Bakteriensuspensionen der 
einzelnen Stämme bis 1-2 cm unterhalb des oberen 
Randes vollgefüllt wurden. Alle Bechergläser wurden 
mit passenden, übergreifenden Glasdeckeln abgedeckt. 
Die anschließende Infiltration erfolgte in einem großen 
Exsikkator, der mit Hilfe einer Vakuumpumpe 15 Min. 
lang entlüftet wurde. Nach der Infiltration wurden die 
Bakteriensuspensionen abgegossen und die Becherglä-
ser mit den infizierten Birnenfrüchten in einer Feucht-
kammer im Thermostaten bei 27° C aufbewahrt. Nach 3 
bis 4 Tagen zeigten die Birnenfrüchte, die mit den drei 
Isolierungen aus Karlsruhe und mit dem Erwinia-amylo-
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vorn-Stamm infiziert worden waren, eine deutliche, mehr 
oder weniger starke dunkelbraune bis schwarze Ver-
färbung (Abb. 4), während die übrig~n geprüften Bak-
terien auch nach längerer Beobachtungszeit keine Sym-
ptome an Birnenfrüchten hervorriefen. Auf den mit 
Erwinia amylovora beimpften Birnen waren bereits 
3 Tage nach der Infektion zahlreiche kleine Exsudat-
tröpfchen aus Bakterienschleim zu erkennen. Eine Iso~ 
lierung von Birne aus Karlsruhe zeigte auf der verfärb-
ten Birnenoberfläche nach 3 Tagen ebenfalls, wenn auch 
etwas schwächer, kleine Bakterienexsudattröpfchen. Die 
zweite Isolierung von Birne aus Karlsruhe bildete auf 
den verfärbten Birnen nach 7 Tagen kleineExsudattröpf-
chen aus, während bei der dritten Isolierung diese Er-
scheinung nicht zu beobachten war. Als Beispiele von 
Blattsymptomen, wie sie von den isolierten Bakterien 
·hervorgerufen wurden, zeigen dieAbb.5 und 6 schwarze 
Flecken an spontan infizierten Birnen- und Kirsch-
blättern. · 
Im vorliegenden Falle war eine Trennung zwischen 
Erwinia amylovora und den pathogenen Pseudomonas-
Stämmen an Holzgewächsen besonders auf Grund sero-
logischer Versuche möglich. Ein häufig genanntes Unter-
scheidungsmerkmal ist die Produktion eines grün 
fluoreszierenden Farbstoffes durch Pseudomonaden. 
Wenn auch die Erwinia-Arten in keinem Falle auf Nähr-
böden grüne Fluoreszenz zeigen, so ist andererseits 
diese Erscheinung bei den Pseudomonaden nicht immei: 
vorhanden. Tatsächlich bildeten z. B. drei Stämme aus 
Karlsruhe, die wegen ihres ähnlichen Symptombildes 
an Birne besonders schwierig von Erwi.nia amylovora 
zu unterscheiden waren, nach ihrer Isolierung auf dem 
verwendeten „Difco" -Nährboden zunächst keinen grü-
nen Farbstoff. Erst nach längerer Kultur auf festem 
künstlichem Substrat war grüne Fluoreszenz zu beobach-
ten. Das für Erwinia-Arten charakteristische Merkmal 
der peritrichen Begeißelung kann zwar auch für 
diagnostische Zwecke herangezogen werden, ist jedoch 
nur von bedingter Bedeutung, da es heute zweifelhaft 
ist, ob es überhaupt eine peritriche Begeißelun·g im alten 
Sinne gibt (6), und da nach Sn e a t h (8) auch die Begeiße-
lungsart variabel ist. Andere Unterscheidungsmerkmale 
zwischen den betreffenden Pseudomonas-Arten und Er-
winia amylovora, insbesondere biochemische Teste und 
charakteristische Wuchsformen auf bestimmten Nähr-
böden sind meistens noch weniger konstant und 
haben deshalb keine vollgültige Beweiskraft. Bi 11 in g, 
Crosse und Garrett (1) führten kürzlich Unter-
suchungen durch, die das Ziel verfolgten, mit Hilfe be-
stimmter Laboratoriumsteste eine möglichst schnelle 
und eindeutige Diagnose von Erwinia amylovora im 
Vergleich mit Ps. syringae zu schaffen. Sie kamen zu 
dem Schluß, daß von allen Testen auf „Feuerbrand"-
Verdacht der Pathogenitätstest an Birnenfrüchten wahr-
Abb. 4. Künstliche Infektion nach der Infiltrationsrnethode an 
älteren Birnenfrüchten rnit einer Pseudomonas-Isolierung aus 
Karlsruhe (links) und Erwinia amylovora (Mitte) 5 Tage nach 
der Infektion. Rechts Kontrolle. 
Abb. 5. Blattnekrosen an Kirsche nach Spontaninfektion mit 
Pseudomonas spec., Heidelberg. 
scheinlich der brauchbarste sei, da bislang die Bildung 
eines milchigen Bakterienschleimes auf der Oberfläche 
beimpfter reifer Birnenfrüchte ausschließlich für Erwinia 
amylovora als spezifisch angesehen wurde. Nach den 
eigenen Untersuchungen war aber gerade der Pathoge-
nitätstest an Birnenfrüchten mit Erwinia amylovora und 
den drei Pseudomonas-Isolierungen aus Karlsruhe in 
bezug auf die Bildung von Bakterienexsudat auf der 
Oberfläche künstlich infizierter Birnenfrüchte nicht ein-
deutig zu unterscheiden, so daß die schwierige Diagnose 
dieser 3 Isolierungen verständlich erscheint. Für eine 
Unterscheidung der betreffenden Bakterienarten wer-
den von den genannten Autoren (1) noch die Kolonie-
formen auf Hefe-Pepton- bzw. Glukose-Agar, typische 
Phagenreaktionen und die Säurebildung auf einem Sali-
cinnährboden aufgeführt. Danach ist aber die Unter-
scheidung zwischen Ps. syringae und Erwinia amylovora 
nach der Kolonieform wenig zuverlässig, während die 
Phagensensibilität zusammen mit der Pathogenität an 
Birnenfrüchten für eine Identifizierung genügen soll. 
Wenn die Pathogenität nicht demonstriert werden kann, 
ist die Identifizierung verschiedener Pseudomonas-Iso-
lierungen unsicher, da z. B. Phagen mit typischer Akti-
vität für etwa 50 pathogene Ps.-syringae-Stämme auch 
Pseudomonas spp. angriffen, die an Birnen nicht patho-
gen waren. Die biochemischen Teste sind gleichfalls 
wenig brauchbar, da nichtpathogene Pseudomonas spp. 
ähnliche Resultate ergaben. Die Art der Begeißelung 
und die Fluoreszenz auf künstlichen Nährböden wurden 
von den genannten Auto.ren (1) in ihre Untersuchungen 
über unterschiedliche diagnostische Merkmale nicht mit-
einbezogen. 
Unter Berücksichtigung der dargelegten Schwierigkei-
ten bei der Diagnose von Bakteriosen an Obstgehölzen 
ist die Behauptung von Saure (7), daß Krankheits-
erscheinungen an Zweigen und Stämmen von Süßkir-
schen im Alten Land durch Ps. morsprunorum Wormald 
hervorgerufen worden seien, nicht genügend beweis-
kräftig. Saure (7) stellte seine Diagnose lediglich auf 
Grund des natürlichen Krankheitsbildes und einiger 
Infektionsversuche an gesunden Bäumen mit Gummi-
fluß und erkranktem Rindenmaterial, die nur Teilerfolge 
brachten. Eine Isolierung des Erregers wurde nicht vor-
genommen. 
Die in der vorliegenden Arbeit angewandte serologi-
sche Diagnose darf nicht zu der Vorstellung verleiten, 
daß mit mehreren entsprechenden Antiseren gegen Er-
winia amylovora bzw. pathogene Pseudomonas-Arten 
an Obstgehölzen stets solche Erreger nach ihrer Isolie-
rung serologisch einwandfrei identifiziert werden kön-
nen. Wie die anderen Prüfungsmethoden sind auch die 
Abb. 6. Blattnekrosen an Birne nach Spontanfofektion mit 
Pseudomonas spec., Heidelberg. 
serologischen Teste nur mit Einschränkung zu verwen-
den, da die Bakterienstämme der genannten Arten sero-
logisch nicht einheitlich reagieren. Sie sind als identisch 
zu betrachten, wenn sie bis etwa zur gleichen Titerhöhe 
agglutinieren. Die Frage der Identität bleibt jedoch 
offen, wenn keine Kreuzagglutination möglich ist. In 
solchen Fällen müssen mehrere andere Methoden zu 
Hilfe genommen werden. 
Zusammenfassung 
Im Jahre 1960 traten in der Bundesrepublik an Blät-
tern, Zweigen und Früchten verschiedener Holzgewächse 
(Birne, Zwetsche, Kirsche und Erle) Erkrankungen auf, 
die auf bakterielle Ursachen zurückgeführt werden 
konnten. Auf Grund von vergleichenden serologischen 
Agglutinationsversuchen mit 4 Antiseren wurden die 
aus erkranktem Material in Reinkultur gewonnenen 
Bakterien als Vertreter von pflanzenpathogenen Pseu-
domonaden der Art morsprunorum bzw. syringae ·iden-
tifiziert. Mehrere isolierte Bakterien reagierten serolo-
gisch unterschiedlich. Drei Pseudomonas-Stämme von 
Birne zeigten im Pathogenitätstest an jungen und älte-
ren Birnenfrüchten die gleichen Symptome wie ein 
authentischer Erwinia-amylovora-Stamm. Diagnostische 
Untersuchungsmethoden zur sicheren Unterscheidung 
von Erwinia amylovora und Ps. morsprunorum bzw. 
syringae werden diskutiert. 
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Beiträge zur Lagerungsbeizung feuchten Getreides II. 
Von Heinrich Johannes, Biologische Bundesanstalt, Laboratorium für botanische Mittelprüfung, Braunschweig 
In dem vorhergehenden Teil (Johannes 1960) 
konnte auf Grund umfangreicher Versuche über den 
Einfluß reiner Quecksilberpräparate auf die Keim- und 
Triebkraft berichtet werden. Eine Vielzahl der in Trok-
kenbeizmitteln verwendeten organischen Hg-Verbindun-
gen wird aber mit insektiziden Wirkstoffen kombiniert, 
um der jungen Saat einen Schutz gegen Drahtwurmfraß 
zu geben. Man verwendet heute folgende Insektizide : 
Lindan, Aldrin, Dieldrin und Heptachlor. In den nachfol-
genden Versuchen wird über die Beeinflussung des Saat-
gutes durch die Behandlung mit kombinierten Trocken-
beizmitteln berichtet. 
II. Die mit Insektiziden 
kombinierten quecksilberhaltigen Trockenbeizmittel 
Versuch V 
Die im Versuch II des I. Teiles verwendeten reinen 
Hg-Trockenbeizmittel (Hg I = Phenyl-Hg-X und Hg II 
= Äthyl-Hg-X) lagen seinerzeit auch als kombinierte 
Handelspräparate vor und zwar Hg I mit Lindan und 
Hg II mit Lindan, mit Aldrin und mit Aldrin + Dieldrin. 
Diese Präparate sind mit Hilfe der Pflanzenschutzämter 
im gleichen Umfang wie die reinen Trockenbeizmittel 
untersucht worden. Die Ergebnisse werden wiederum 
nur auszugsweise aufgeführt. 
1. Gerstenversuch 
Die Einzelergebnisse der vier Versuchsansteller sind 
wiederum jeweils für die Keimschnelligkeit (KS), Keim-
fähigkeit (KF) und Triebkraft (TK) zusammen verarbei-
tet worden. Wie im I. Teil werden in diesem Falle nur 
die + - oder --=-------Abweichungen zum zugehörigen „ Unbe-
handelt" angegeben. · 
Während die +-Abweichung nicht nach ihrer Größe 
unterschieden wird, ist die --Abweichung gestaffelt 
in weniger als 5 °/o und mehr als 5 0/o in Abb. 11 dar-
gestellt. 
Bei der Keimschnelligkeit ergeben sich folgende 
Abweichungen bei der Untersuchung aller 3 Wasser-
stufen: 
Hg I = 6 X unter 5°/o 
(allein) 4 X über 50/o 
10 X insgesamt 
Hg I = 0 X unter 5 0/o 
( + Lindan) 0 X über 5 0/o 
0 X insgesamt 
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Hg II= 3 X unter 50/o 
(allein) 9 X über:__ 5 o~ 
12 X insgesamt 
Hg II= 4 X unter 50/o 
( + Lindan) 9 X über 5 0/o 
13 X insgesamt 
Hg II= 1 X unter 50/o 
( + Al drin) 10 X über 5 0/o 
11 X insgesamt 
Hg II = 3 X unter 50/o 
(+ Aldrin u. 
Dieldrin) 9 X über 5 0/o 
12 X insgesamt 
Wassergehalt 
Lagerzeit in Monat.l O 
Hg/ 
Hg I + Lindan 
KS Hg II 1: Hg II + Lindan 
Hg II + Aldrin 
HgII : ß\~ilf'rin 
Hg/ 
Hg/ +Lindan 
Hg II 
---
HgII +Lindan KF 
Hg[! +Aldrin 
Hg n :~~~ri~in I• 
Hg/ 
Hg/ +Lindan 
Hg[! 
HgII +lindan TK 
-----
Hg II +Aldrin 
HglI :t}~ft~in_ 
Abb. 11. Gerstenversuch: Keimschnelligkeit (KS). Keimfähig-
keit (KF) und Triebkraft (TK) mit reinen und kombini€rten 
Trockenbeizmitteln gebeizten Saatgutes als + - oder --Ab-
weichung der unbehandelten Kontrolle: D +-Abweichung 
jeder Größe; l • 1--Abweichung bis zu 5 0/o, •--Abweichung 
über 50/o. 
Auffallend ist, daß bei der Hg-I-Verbindung, deren 
Hemmung der Keimschnelligkeit bekannt ist und die 
sich bei Anwendung der reinen Hg-Verbindung auch in 
der lOmaligen negativen Abweichung ausdrückt, keine 
Verzögerung der Keimschnelligkeit eintritt, wenn dem 
Präparat Lindan zugesetzt wird. Dieses Ergebnis bedarf 
noch der weiteren Klärung. 
Die Hg-II-Verbindung allein ergibt in 12 Fällen eine 
negative Abweichung gegenüber · der Kontrolle. Die 
Höhe dieser Abweichung wird praktisch bei der Kombi-
nation mit den untersuchten Insektiziden nicht ver-
ändert. 
Für die Keim fähig k e i t ergaben sich folgende 
negative Abweichungen: · 
Hg I = 2 X unter 50/o 
( allein) 3 X über 5 0/o 
5 X insgesamt 
Hg I = 1 X unter 50/o 
( + Lindan) 0 X über 5 0/o 
1 X insgesamt 
Hg II = 6 X unter 5 0/o 
(allein) 7 X über 50/o 
13 X insgesamt 
Hg II = 5 X unter 5 0/o 
( + Liridan) 8 X über 5 0/o 
13 X insgesamt 
Hg II = 4 X unter 50/o 
(+ Aldrin) 7 X über 50/o 
11 X insgesamt 
Hg II = 5 X unter 50/o 
(+ Aldrin u . 
Dieldrin) 8 X über 5 0/o 
13 X insgesamt 
